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Studie: Park-and-Ride und Bike-and-Ride-Bedarf 
in Brandenburg wird deutlich steigen  
 
Potsdam. Der Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB) hat heute ein Gut-

achten zum Bedarf von Bike-and-Ride (B+R) und Park-and-Ride-Anlagen 

(P+R) im Land Brandenburg bis 2030 veröffentlicht. Demnach wird mit stei-

genden Pendlerzahlen ein erheblicher Ausbau der Fahrrad- und Pkw-Abstell-

plätze im Land notwendig sein, um den Fahrgästen weiterhin einen attrakti-

ven Zugang zum Schienenpersonennahverkehr (SPNV) zu ermöglichen.  

Der Bedarf wird aber nicht nur wegen zunehmender Pendler_Innenzahlen 

steigen, sondern auch, weil der ÖPNV im Rahmen des Infrastrukturprojektes 

i2030 ausgebaut und eine Verlagerung vom Pkw-Verkehr zum ÖPNV ange-

strebt wird. Um diese Ziele zu erreichen, haben Brandenburgs Verkehrsmi-

nister Guido Beermann und Berlins Verkehrssenatorin Regine Günther 

auf Basis des Gutachtens eine gemeinsame Absichtserklärung unterzeich-

net. Die beiden Länder wollen beim Ausbau von Park-and-Ride- und Radab-

stellanlagen an Brandenburger Bahnhöfen, die von vielen Berufspendler_In-

nen genutzt werden, künftig enger zusammenarbeiten: Neben der Entwick-

lung eines gemeinsamen strategischen Vorgehens im Metropolraum Berlin-

Brandenburg wird auch eine gemeinsame Finanzierung angestrebt.  

 
Verkehrsminister Guido Beermann:  

„Täglich pendeln mehr als 300.000 Menschen regelmäßig zwischen Bran-

denburg und Berlin. Hinzu kommen viele weitere Pendler_Innen innerhalb 

Brandenburgs. Durch gute und sichere Anbindungen beim Umstieg vom Auto 

oder Fahrrad auf die Bahn wollen wir noch mehr Menschen dazu bewegen, 

öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen. Das reduziert die Verkehrsbelastung in 

den Innenstädten und trägt zum Klimaschutz bei. Dafür sind gute Parkmög-

lichkeiten für Pkw- und Fahrradfahrer_Innen an Bahnhöfen und Haltepunkten 

nötig. Wir wollen deshalb den Aus- und Neubau von Stellplätzen für Autos 

und Fahrräder vorantreiben. Dafür arbeiten wir eng mit Berlin und allen an-

deren beteiligten Akteuren zusammen.“  
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Verkehrssenatorin Regine Günther:  

„Mit der neuen Kooperation intensivieren wir die Zusammenarbeit mit Bran-

denburg, um die gesamte Metropolregion klima- und umweltfreundlicher so-

wie sicherer zu gestalten. Gerade die vielen Pendlerinnen und Pendler sollen 

an den stark genutzten Bahnhöfen einfach auf den ÖPNV umsteigen können, 

um gar nicht erst mit dem Auto nach Berlin reinzufahren. Weniger Verkehr 

und mehr Komfort sind das Ziel. Darüber hinaus sollen die vorhandenen Po-

tenziale bei der Verknüpfung von Fahrrad und ÖPNV durch den Ausbau der 

notwendigen Radabstellanlagen erschlossen werden.“   

 

 

VBB-Geschäftsführerin Susanne Henckel:  

„Wir haben einen leistungsstarken Schienenpersonennahverkehr im 

VBBLand, den wir in Zukunft noch weiter ausbauen möchten, indem wir ver-

mehrt Angebote für Pendler_Innen schaffen. Zur Verbesserung der Verknüp-

fung am Bahnhof zwischen dem Bahnverkehr und den Park-and-Ride (P+R) 

und Bike-and-Ride (B+R)-Anlagen möchten wir die Kommunen bei der Be-

darfsberechnung, Gestaltung und Förderung aktiv unterstützen und dazu 

eine Beratungsstelle einrichten. Damit setzen wir beim VBB künftig noch stär-

ker auf eine geteilte und nachhaltige Mobilität.“   

 
Die Verkehrsprognose 2030 des VBB sagt vor allem auf den pendlerstarken 

Verkehrskorridoren von und nach Berlin eine weitere Zunahme der Fahrgast-

zahlen im Schienenpersonennahverkehr voraus. Wie das Gutachten zeigt, 

wird damit auch der Bedarf an Stellplätzen für Autos und Fahrräder deutlich 

steigen. Die Studie geht von einem Bedarf von 21.500 B+R-Stellplätzen und 

8.800 P+R Stellplätzen bis 2030 aus. Daraus resultiert ein Investitions- und 

Finanzbedarf von insgesamt rund 150 Millionen Euro. Dies zeigt, wie groß 

die Herausforderung für die Kommunen in Brandenburg ist. Der VBB will hier-

bei nicht nur fachlich, sondern auch bei der Akquise von Fördermitteln unter-

stützen. Ein weiterer Schwerpunkt ist die Aktivierung der Flächen für B+R- 

und P+R-Anlagen. Die Partner brauchen für den Bau und die Finanzierung 

intelligente Lösungen.  

 

Die Brandenburger Landesregierung unterstützt entsprechend dem Koaliti-

onsvertrag den Ausbau von Bahnhöfen und Bahnhofsumfeldern zu moder-

nen Mobilitätszentralen, insbesondere die Schaffung zusätzlicher B+R- und 
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P+R-Anlagen sowie Sharing-Angebote. Brandenburg hat in den letzten Jah-

ren durch das Landesförderprogramm „ÖPNV-Invest“ und über die EFRE-

Richtlinie Mobilität erhebliche Anstrengungen unternommen, die Kommunen 

beim Thema Fahrradabstellflächen zu unterstützen. So sind neben kleineren 

B+R Anlagen auch größere Fahrradparkhäuser entstanden – beispielsweise 

in Potsdam, Bernau, Oranienburg und Königs Wusterhausen (im Bau). Eben-

falls werden P+R-Anlagen durch die genannten Landesförderprogramme un-

terstützt. 

 

Um den Aus- und Neubau von P+R und B+R in Brandenburg voranzutreiben, 

empfiehlt das Gutachten eine enge Kooperation aller Beteiligten wie dem 

Land Brandenburg, dem Land Berlin, den Kommunen, dem Bund, dem Ver-

kehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB), der Deutschen Bahn und der Ar-

beitsgemeinschaft fahrradfreundlicher Kommunen (AGFK) vor dem Hinter-

grund eines strategischen Ausbauprozesses. Darüber hinaus gibt die Studie 

Handlungsempfehlungen für die Bereiche Förderung und Finanzierung, Bau, 

Aktivierung von Flächen, Betrieb und Unterhalt sowie Kommunikation vor und 

analysiert den genauen Bedarf an den Bahnhofsstationen im Land.  

 

Im Rahmen des Gutachtens wurde auch ein neuer Leitfaden „Parken am 

Bahnhof“ erarbeitet. Dieser eröffnet Kommunen die Möglichkeit, anhand ihrer 

spezifischen Daten den Stellplatzbedarf und die voraussichtlichen Kosten zu 

ermitteln.  

 

Das neue Gutachten zum Bedarf an B+R und P+R Anlagen im Land Bran-

denburg bis 2030 wurde vom Ministerium für Infrastruktur und Landespla-

nung des Landes Brandenburg beauftragt und vom VBB herausgegeben. Ziel 

war es, mit der Studie das B+R und P+R Konzept für das Land Brandenburg 

aus dem Jahr 2010 zu aktualisieren.  

 

Die Park&Ride/Bike&Ride-Studie finden Sie unter diesem Link. 

 

https://www.vbb.de/unsere-themen/kompetenzstelle-bahnhof-land-brandenburg/bike-and-ride-anlagen-b-r/gutachten-bike-ride-park-ride-im-land-brandenburg

